
Seit über 40 Jahren ist die  
Pörner Gruppe im verfah-

renstechnischen Anlagenbau 
erfolgreich aktiv. Als unab-
hängiges, nur unseren Kunden 
verpflichtetes Ingenieurunter-
nehmen passen wir uns den Be-
dürfnissen der Industrie stetig 
mit  neuen Ideen und Arbeits-
methoden an.

Im weltweiten Konkurrenz-
kampf der Verfahrensindustrie 
ist höchste Wirtschaftlichkeit 
der Schlüssel für den Erfolg: 
Produkte werden in Topquali-
tät effizient und umweltgerecht 
mit geringem Energiebedarf 
produziert. Dafür sind die Pro-
duktionen laufend anzupassen: 
durch Umbau bestehender Anla-
gen oder durch Neubau.

Verfahrensanlagen werden 
heute rationeller denn je be-
trieben: mit hohem Automa-
tisierungsgrad durch wenige, 

hochqualifizierte Personen. Die 
eigenen Ressourcen der Be-
treiber, um einen Anlagenbau 
selbständig abzuwickeln, sind 
daher meist beschränkt.

Es sind die Anforderungen 
gestiegen, Anlagen schnellst-
möglich zu bauen und während 
kürzester Stillstandszeiten in 
Betrieb zu setzen.  Gleichzeitig 
haben sich die Lieferzeiten für 
spezielle Ausrüstungen durch 
die Globalisierung und neue 
Technologiemonopole verlän-
gert. Da ist Ingenieurplanung 
mit hoher technischer und sozi-
aler Kompetenz gefragt.

In Europa bieten immer 
weniger Ingenieurfirmen allge-
meinen Verfahrensanlagenbau  
an, denn die meisten Anlagen-
bauer sind auf spezielle Nischen 
konzentriert, wo sie mit eigenen 
Technologien stark sind. Aber 
der Bedarf der Industrie steigt, 
ihre vorhandenen Produktio-
nen laufend zu verbessern und 
auszubauen.

Referenzen

Zwar ist auch die Pörner Grup-
pe international in Nischen ak-
tiv (Bitumen, Formalin und De-
rivate), bietet aber dennoch das 
gesamte Spektrum der im An-
lagenbau erforderlichen Inge-
nieurdisziplinen vor Ort aus ei-
ner Hand. Damit ist Pörner als 

universeller Anlagenbauer die 
Ausnahme, mit flexibler und 
intelligenter Ingenieurdienst-
leistung für fast alle Arten von 
Industrieanlagen.

Unser enormer Schatz an 
Referenzen ist der lebendige 
Beweis für unsere Leistungs-
fähigkeit. Denn aus der Vielfalt 
der durchgeführten Projekte in 
Raffinerie, Petrochemie, Che-
mie, Stahl und Metallurgie, 
Pharma, Energieerzeugung 
und Umwelttechnik resultiert 
die praktische Erfahrung der 
Ingenieure und Spezialisten 
von Pörner. 

Erfahrene Ingenieure

Wir stellen uns neuen Her-
ausforderungen und erfüllen 
immer wieder schwierige, un-
gewöhnliche Aufgaben unserer 
Kunden wie Neuanlagen, bei 
denen Verfahren das erste Mal 
umgesetzt werden (beispiels-
weise Melaminanlagen mit 
extremen Anforderungen von 
280 bar/420 °C); eine Eisen-
Brikettanlage mit den weltweit 
größten Reaktoren von 60 m 
Höhe; Anlagen unter extremen 
klimatischen Bedingungen, mit 
sehr kurzer Realisierungszeit, 
nach verschiedensten nationa-
len Normen; Anlagen in Län-
dern, wo kaum Infrastruktur 
existiert oder der Umbau von 

Anlagen in kürzester Zeit bei 
laufendem Betrieb. Wir schaf-
fen erstklassige Gesamtlösun-
gen mit bestem Kosten-Nutzen-
Verhältnis für hochproduktive 
Anlagen.

Moderne Methoden

Dabei verwenden wir als Grup-
pe mittelständisch geprägter 
Ingenieurbüros dieselben En-
gineering Tools wie die Groß-
anlagenbauer und verfügen 
mit über 500 Ingenieuren und 
Spezialisten über eine beträcht-
liche Planungskapazität.

In der Projektabwicklung 
wird das Prinzip persönlicher, 
kollegialer Kommunikation ge-
pflegt, denn die Freude an der 
gemeinsamen Ingenieurarbeit 
ist sicher der größte Antrieb. In 
solch einem Klima finden jun-
ge Ingenieure gute Vorausset-
zungen, in das Unternehmen 
hineinzuwachsen und ihre fri-
schen Ideen und Energien ein-
zubringen.  

Wir wissen, wie sehr der Er-
folg unserer Kunden von unse-
rer Performance abhängt: des-
halb sind uns Win-win-Bezie-
hungen zum Investor, den Lie-
feranten und den ausführenden 
Unternehmen sehr wichtig. An-
ders ist moderner Anlagenbau 
heute bei den kurzen Bauzeiten, 
engen Budgets und hohen tech-

nischen Anforderungen gar 
nicht mehr möglich.

Das ist Pörner

Gemeinsam mit unseren Alli-
anzpartnern und bedeutenden 
Industriekunden haben wir 
eine eigenständige Kultur des 
professionellen Anlagenbaus 
im deutschsprachigen Raum 
entwickelt, die sich in vielen 
termin- und kostengerecht 
durchgeführten Projekten ma-
nifestiert. Unsere Art der Pro-
jektabwicklung auf der Basis 
von Vertrauen, Flexibilität, Ver-
lässlichkeit und Vertragstreue 
wird auch zunehmend von in-
ternationalen Auftraggebern 
geschätzt. 

Wir wollen weiterhin mit 
Kreativität und Intelligenz die 
Ideen unserer Kunden in pro-
duktive Anlagen umsetzen, 
indem mit modernsten Werk-
zeugen, effizienten Maschinen 
und Ausrüstungen, hochauto-
matisiert, von uns zeit- 
und kostengerecht 
geplant sowie ge-
liefert, montiert 
und in Betrieb 
g e n o m m e n 
werden.     ◼
 
Andreas Pörner 
und Peter 
Schlossnikel
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Wir entwickeln uns stetig weiter ...
Referenzen + erfahrene Ingenieure + moderne Methoden: das ist Pörner
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Die Pörner Gruppe ist mit hocheffizienten Technologien für Bitu-
men, Formalin und anderen „Engineering Chemicals“ am Weltmarkt 
präsent.
Bei Bitumen ist Pörner mit dem Biturox®-Verfahren (mildes Oxidati-

onsverfahren) weltweit die Nummer Eins. 
Internationale Referenzen bieten dem Kunden die Sicherheit eines 
erprobten Partners. Zu den Kunden zählen BP, Shell, OMV, CEPSA, 
LUKOIL und andere namhafte ausländische Konzerne.

Technologien

Biturox®-Anlage in Parco, Pakistan

V I E L S E I T I G  U N D  E F F I Z I E N T

Technologie - intelligent eingesetzt
die fünf säulen 
des erfolgs 

Unabhängig

WIEN. Mit ihren über 500 Mit-
arbeitern an acht Standorten 
in vier Ländern ist die Pörner 
Gruppe ein eigenständiges, 
unabhängiges Unternehmen. 
Pörner ist niemandem außer 
seinen Auftraggebern ver-
pflichtet und kann daher de-
ren Interessen unabhängig 
vertreten. 

Das volle Spektrum

Pörner bietet von der ersten 
Studie bis zur Inbetriebnah-
me der Verfahrensanlage alle 
erforderlichen Leistungen: 
Feasibility Studie, Vorpro-
jekt, Basic- und Detailen-
gineering, Behördeneinrei-
chung, verfahrenstechnische 
Bearbeitung, detaillierte Spe-
zifikationen aller Anlagen-
komponenten, Beschaffung, 
statische Berechnungen und 
Bautechnik, Bauleitung, Trai-
ning und Inbetriebnahme. So 
kann sich der Auftraggeber 
auf die wesentlichen Ent-
scheidungen konzentrieren 
und darauf vertrauen, dass 
alle Planungs- und Bauakti-
vitäten effizient ablaufen, ge-
mäß dem Motto: „Aus einer 
Hand – aus einem Guss“.

Die richtige Größe

Obwohl alle Ingenieurdiszip-
linen vorhanden sind, verfügt 
die Pörner Gruppe über die 
richtige Struktur, um kleine-
re Projekte wie Großprojekte 
mit einem Volumen von über 
100 Mio. Euro zu realisieren. 
Die direkte Hierarchiestruk-
tur verringert den Aufwand 
an Kontrolle und Koordina-
tion und gewährleistet jene 
Flexibilität, um auch kleinere 
Investitionen kostengünstig 
abzuwickeln. 

Flexibel

Die Pörner Gruppe war von 
Anfang an Vielseitigkeit ge-
wohnt. Seit 1972 wurden über 
1.000 teils sehr unterschied-
liche Industrieprojekte rea-
lisiert. Die Referenzliste be-
inhaltet Projekte für Raffine-
rien, Petrochemie, Chemie-, 
Stahl- und Pharmaindustrie 
genauso wie für Energie- und 
Umwelttechnik.

Starke Teams

Pörner beschäftigt an acht 
Standorten Spezialisten mit 
Know-how und Erfahrung. Es 
ist die enge Zusammenarbeit 
unserer Ingenieure und Spe-
zialisten mit den Kunden, auf 
denen der Erfolg von Pörner 
beruht. So gelingt es unse-
ren Projektteams gemeinsam 
mit den Fachleuten des Auf-
traggebers, Projekte termin-
treu und im Kostenrahmen 
abzuwickeln und zur Zufrie-
denheit aller eine Idee Wirk-
lichkeit werden zu lassen.  
(Roland Stickler) ◼

WIEN. Hochwertiges Bitumen 
ist eine harmonische Mischung 
von gesättigten und aroma-
tischen Kohlenwasserstof-
fen, Harzen und Asphaltenen 
(SARA).

Biturox®-Bitumen wird 
durch physikalische/chemische 
Modifikation hergestellt, um 
das Gleichgewicht zwischen 
Harzen und Asphaltenen  zu 
optimieren. 

Durch die Verringerung der 
thermischen Suszeptibilität ent-
steht Bitumen, das extremen 
Witterungsverhältnissen und ei-
nem großen Verkehrsaufkommen 
standhält und damit eine lange 
Lebensdauer der Straße ermög-
licht. (Wolfgang Heger) ◼

GRIMMA. Auf der Basis des in 
Österreich entwickelten Dy-
nea-Silberkontaktverfahrens 
hat sich die Pörner Gruppe 
(Standort Grimma) in über 20 
Jahren auf den Bau von Forma-
linanlagen spezialisiert. Über 
zehn Anlagen wurden bisher 
weltweit mit dem Partner Dy-
nea realisiert. 

Durch zahlreiche Verbesse-
rungen wurde es zum besten 
und wirtschaftlichsten Verfah-
ren seiner Art. Darüber hinaus 
baut Pörner Grima mit nam-
haften Lizenzgebern ergän-
zende Anlagen für Formalin-
derivate als EPCM-Contractor. 
(Gerhard Bacher)  ◼

Mit über 500 Mitarbeitern 
zählt die Pörner Gruppe zu den 
großen Anlagenbauunterneh-
men in Zentraleuropa.

Mit dem Stammsitz in Wien 
und Niederlassungen in Öster-
reich (Linz, Kundl), Deutsch-
land (Leipzig, Grimma), Ukra-
ine (Kiew) und Rumänien (Bu-
karest, Ploesti) verfügt Pörner 
über ein leistungsfähiges Netz-

werk für Planung und Bau von 
Verfahrensanlagen.

Jeder Pörner Standort ver-
fügt über besondere Fachkom-
petenz: 

WIEN | AT: Raffinerie-, Petroche-
mie- und Chemieanlagen, Ener-
gie- und Umweltanlagen, Bitu-
menoxidation (Weltmarktführer)

LINZ | AT: Anlagen für industrielle 
Produktionen und Stahlwerke
KUNDL | AT: Pharma- und indus-
trielle Haustechnik

GRIMMA | DE: Engineering für 
chemische Verfahrensindustrie 
EDL-LEIPZIG | DE: Raffinerie-, Pe-
trochemie- und Chemieanlagen, 
Revamps

KIEW | UA: Gas- und Flüssiggasan-
lagen
SEVERODONEZK | UA: Enginee-
ring - Ukraine

BUKAREST | RO: Raffinerietech-
nik, Petrochemie, Energie- und 
Umweltanlagen, allgemeiner An-
lagenbau -  Rumänien

Formalinanlage in Krems, Österreich

BITUMENOXIDATION. Biturox®

Die bewährte Antwort auf den steigenden Bedarf an Bitumen für den Straßenbau

biturox®-prozess

Biturox®-Bitumen wird mit-
tels „Composition-Control“ 
hergestellt, indem günstige, 
vorhandene Rohstoffkom-
ponenten aus der Raffinerie 
intelligent kombiniert wer-
den. Diese Mischung wird 
unter klar definierten und 
kontrollierten Prozessbe-
dingungen durch schonen-
de Luftoxidation chemisch 
integriert.

KOMPETENZZENTRUM GRIMMA. Formalin
Unverzichtbar in der chemischen Industrie

formalin & derivate

Zu Formalin und Derivativen 
zählen: Formalin, UFC, Para-
form  und Hexamin, Pentaeryth-
rit, Acetaldehyd, UF-MF-MUF-
Leime/Harze, Alkydharze, un-
gesättigte Polyester, Novolake 
und Pulver-Bakelite.

Biturox®-Pilotanlage 
in Schwechat, Österreich

WIEN. Ziel der Biturox®-
Anwendungsforschung ist, jene 
in einer Raffinerie günstig ver-
fügbaren Komponenten, die 
selbst kein Bitumen darstellen, 
so zu kombinieren, dass sich 
nach der Biturox®-Reaktion ein 
wohlintegriertes Straßenbitu-
men höchster Qualität ergibt. 

Dafür werden die Rohstof-
fe analysiert, aufgrund des 

Erfahrungswissens Einsatz-
mischungen hergestellt und 
mehrere Blaseläufe in der Pi-
lotanlage durchgeführt, bis die 
gewünschte Zielspezifikation 
erreicht wird. Danach erhält 
der Kunde Referenzproben für 
seine eigene Analyse. Die er-
mittelten Blasezeiten sind maß-
geblich für die Reaktorgröße. 
(Jana Foltyn) ◼

Biturox®-Pilotanlage
BITUMEN. Optimale Prozessbedingungen und optimierte Produktqualität



Ingenieurs-Blatt 3Rückstandstechnologie
solvent deasphal-
ting: rückstände 
vergolden

LEIPZIG. Der Wandel bei der 
Rohölverfügbarkeit und ver-
schärfte Umweltauflagen zwin-
gen Raffinerien, neue Wege in 
der Rückstandsverarbeitung zu 
gehen.

Schärfere Umweltgesetze

Bislang wurden Raffinerierück-
stände aus den etablierten Kon-
versionstechnologien wie thermi-
sches und katalytisches Cracken 
meist in Kraftwerken verbrannt 
oder als Marinebunkeröle ver-
kauft. Ab 2015 limitieren neue 
Umweltschutzstandards den 
Schwefelgehalt für Schifftreib-
stoff auf 0,1 %, derzeit sind es 
1,5 %. Diese verschärften Umwelt-
gesetze zwingen Betreiber zuneh-
mend, ihre Raffinerie rückstands-
frei zu betreiben. 

Ökologische Nutzung

Die Kombination einer Lösungs-
mittelentasphaltierungs- und ei-
ner Bitumenanlage ermöglicht 
Kraftstoff- und Schmierölraffine-
rien kostengünstig ihre Rückstän-
de nahezu vollständig in Wertpro-
dukte (entasphaltiertes Öl und Bi-
tumen) umzuwandeln und durch 
wirtschaftliche Verarbeitung der 
schweren Rückstände die Pro-
duktwertschöpfung zu steigern.

Kombination von Verfahren

Pörner bietet durch die Kombina-
tion einer Lösemittel-Entasphal-
tierungs- (SDA) und einer Bitu-
menanlage (Biturox®) eine effizi-
ente integrierte Lösung. So lassen 
sich Raffinerierückstände nahezu 
vollständig verwerten.

Gegenüber anderen Technolo-
gien benötigt die Lösemittelent-
asphaltierung (SDA) vergleichs-
weise niedrigere Kosten und kann 
mit verschiedenen Einsatzstoffen 
(z.B. Vakuumrückstand, Vis-
breakerrückstand, Rückständen 
aus Altölaufbereitungsanlagen 
etc.) betrieben werden. Das da-
bei gewonnene entasphaltierte Öl 
wird in den nachfolgenden Kon-
versionsanlagen vollständig zu 
Wertprodukten umgesetzt. Die 
erzeugten Bitumen sind in allen 
Modifikationen hochwertige Ver-
kaufsprodukte für die Raffinerie. 

Vollständige Nutzung

Die Versuchsstände in Wien und 
Leipzig ermöglichen die durch-
gängige Bearbeitung der Tech-
nologiekette für den jeweils kon-
kreten Einsatzfall. So kann eine 
SDA-Anlage für bestmögliche 
Produktqualitäten des DAO als 
auch des Pitches optimiert wer-
den. Der SDA-Anlage wird eine 
Biturox®-Anlage nachgeschaltet, 
wo der asphaltenreiche SDA-Pitch 
für die Bitumenproduktion ver-
wertet wird. 

Die Raffinerie erhält ne-
ben einer umweltfreundlichen 
Verwertung vieler Rückstände 
eine größtmögliche Flexibilität 
bei der Auswahl ihrer Rohöle. 
(Rolf Gambert) ◼

Propan-Deasphaltinganlage 
in Hamburg, Deutschland

Die EDL ist als ein Nachfolge-
unternehmen der EDELEANU 
GmbH im Bereich der Schmier-
mittel-Raffination (Basisöle, 
Re-Recycling von Altöl, De-
asphalting, Wachse) aktiv.  Das 
Leistungsportfolio wurde mit 
Schmierstoffmischanlagen er-
weitert. 

Durch dynamische Simula-
tion erstellt EDL ein ökonomi-
sches Modell für eine Anlagen-
konfiguration, maßgeschnei-
dert auf den Standort und die 
lokalen Anforderungen des 
Marktes.

Eine moderne hochautoma-
tisierte Blendinganlage kann 
eine beträchtliche Anzahl an 
unterschiedlichen Produkten  
„just-in-time“ herstellen. 

Standardöle werden in 
großen Mengen durch Inline-
blending produziert, während 
Spezialprodukte für die Indus-
trie in Kompaktmischeinheiten 
genau in erforderlicher Menge 
hergestellt werden. 

EDL Schmierstoffmischan-
lagen werden mit modernsten 
Komponenten (Verteiler- und 
Molchsysteme, Abfüllanlagen, 

Automatisierung 
nach Rezepturen, 
etc.) ausgestattet 
und weisen daher 
die höchste Anla-
genvariabilität bei 
geringstmöglichen 
Kosten der Lager-
haltung auf.

D e t a i l i n f o r -
mationen zur 
Schmierstof fmi-
schu ng stech no -
logie finden Sie im Internet 
unter www.edl.poerner.de 
(Gero Thalemann) ◼

EDL ANLAGENBAU. Schmierstoffmischanlagen
Technologie ermöglicht eine effiziente Herstellung von Schmierstoffen. 

LEIPZIG. EDL Anlagenbau re-
alisierte im Auftrag von H & R 
eine Propan-Deaspaltinganla-
ge, als Teil einer integrierten 
Lösung für die Nutzung von 
Raffinerierückständen.

Auf dieser Grundlage rich-
tete EDL gemeinsam mit dem 
INC (Institut für nichtklassiche 
Chemie, Universität Leipzig) ei-
nen Versuchsstand ein, mit dem 

die Verarbeitung von Rückstän-
den bei verschiedenen Tempe-
raturen und Drücken (0,5 l, 30 
bis 300 bar - überkritisch;  5 l, 
30 bis 50 bar - unterkritisch) 
mit verschiedenen Lösungs-
mitteln, Lösungsmittelmengen 
und bei mehrstufiger Fahrwei-
se untersucht werden kann.

In zwei Autoklaven kön-
nen mit geringem Aufwand 

optimale Prozessbedingungen 
ermittelt werden. Die Versuch-
sergebnisse (wie beispielswei-
se Gleichgewichtsdaten,  Pro-
zessströme zur thermodyna-
mischen und hydraulischen 
Auslegung des Extraktors etc.) 
werden mittels Prozesssimula-
tion für die Auslegung großer 
technischer Anlagen aufberei-
tet. (Jan Schwartze) ◼

EDL. Höhere Umweltschutz-
auflagen und die zunehmende 
Verarbeitung schwerer, schwe-
felreicher Rohöle erfordert eine 
effiziente Lösung für die in der 
Raffinerie anfallenden Erdöl-
rückstände. 

Durch eine Solvent-Deas-
phalting (SDA)-Anlage kom-
biniert mit einer Biturox®-
Bitumenanlage können viele 
schwere Rückstände vollstän-
dig zu Wertprodukten wie DAO 
(Deasphalted Oil) und Bitumen 
verarbeitet werden.

Die Pörner Gruppe bietet 
damit auf der Basis eigener 

Technologien eine sehr ökono-
mische Gesamtlösung für eine 
im Optimalfall hunderprotzen-
tig rückstandsfreie Raffinerie.

Mit eigenen Pilotanlagen für 
Deasphalting in Deutschland 
und  Biturox® in Österreich 
kann anhand von Prozesssi-
mulationen die optimale Ausle-
gung gefunden werden.  Mittels 
Testversuchen können die ent-
sprechenden Einsatzprodukte, 
Produktqualitäten, optimale 
Prozessparameter sowie unter- 
und überkritische Betriebsbe-
dingungen ermittelt werden. 
(Rolf Gambert) ◼

RÜCKSTANDSTECHNOLOGIE. Solvent Deasphalting
Die ökonomische Lösung für Rückstände in der Raffinerie

A N L A G E N A U S L E G U N G  A U F  G U T E R  B A S I S

“Aus der Kombination einer SDA- und einer Bitumenanlage 
entsteht für Kraftstoff- und Schmierölraffinerien eine  

kostengünstige Rückstandstechnologie.“ 

SDA-Versuchsstand
KOMPETENZZENTRUM LEIPZIG. Viel Forschungsarbeit bei EDL

SDA-Versuchsstand in Leipzig

Schema einer Blendinganlage

ein netzwerk an  
ingenieurskompetenz
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Die VAI (VOEST-
Alpine Industrie-
anlagenbau) er-
richtete für BHP 
in Port Hedland, 
Australien, eine 
Anlage zur Her-
stellung von Ei-
senbriketts nach 
dem FINMET®-
Verfahren, mit 
einer Produkti-
onskapazität von zwei Milli-
onen Tonnen pro Jahr Eisen-
briketts. Pörner erstellte für 
„die größte Ansammlung an 
Druckbehältern in Australien“ 
(John Crocker, Australische 
Bergbaubehörde) die Berech-
nungen und Fertigungszeich-
nungen für die Prozessapparate 
und Rohrleitungen. Die Anla-

genkomponenten, Reaktoren, 
Behälter, Fördereinrichtungen 
und Rohrleitungen hängen an 
einem 100 Meter hohen Stahl-
gerüst. Der Pörner Auftrag um-
fasste die Berechnung der 16 
Reaktoren nach Australischer 
Norm sowie 17 unterschiedliche 
Apparate und zirka 20 Rohrlei-
tungssysteme.  ◼

Anlieferung eines 
der 60 m hohen  

Reaktoren

AGRANA Bioethanol GmbH 
errichtete Österreichs größ-
te Bioethanolanlage. Der aus 
landwirtschaftlichen Rohstof-
fen hergestellte Alkohol wird 
Benzin zugemischt. Als Gene-
ralplaner betreute Pörner sämt-
liche ingenieurstechnischen 
Bereiche, wie Bauplanung, Sta-
tik, Stahlbau, verfahrenstech-
nische Anlagenteile, Rohrbau 
inklusive Isometrien, EMSR 
sowie Baustellenorganisation 
und Bauaufsicht. 

Nach nur 15 Monaten Bau-
zeit wurde die Anlage in Be-
trieb genommen.  Seit 2007 
wurden insgesamt vier Indust-
rieprojekte von Pörner auf dem 
Industriegelände der AGRANA 
verwirklicht. ◼

Pörner Historie

1998 wurde Pörner mit dem En-
gineering für zwei Melaminan-
lagen nach neuem Verfahren 
der Agrolinz (jetzt Borealis) in 
Linz und Castellanza betraut.

Mit dem Verfahren wird 
Melamin mittels Hochdruck 
(280 bar) bei Hochtemperatur 
(420° C) erzeugt. 

Die  extremen Temperaturen 
und der hohe Druck verlangen 
spezielle Materialien 
und Ausrüstungen. 
Das forderte von den 
beteiligten Ingenieu-
ren ein hohes Maß an 
Materialkenntnis und 
Know-how für die 
Auslegung der dafür 
notwendigen Rohrlei-
tungen und Apparate.

So wurden die 
Mantelrohrleitungs-
Hochdrucksysteme 
mit Salzschmelze 
(flüssiges Salz für 
Rohrleitungen mit 
hohen Temperaturan-
forderungen) beheizt. 

In der Detailplanung wur-
den viele Erkenntnisse der Ent-
wicklungsabteilungen an dem 
neuen Hochdruckverfahren 
gemeinsam mit Agrolinz umge-
setzt.

Beide Anlagen wurden na-
hezu baugleich in Österreich 
und Italien errichtet. ◼ 

Für ihr Projekt „Zustellung 
(Runderneuerung) Hochofen 
A“ beauftragte die voestalpi-
ne Stahl GmbH Pörner im Juli 
2001 mit der Generalplanung 
für die Generalsanierung der 
Gebläsezentrale 2, einem wich-
tigen Teilprojekt der Neuzustel-
lung des Hochofens A.

Eine grundlegende Be-
dingung für die Funktion des 
Hochofens ist die dauernde 
sichere Luftversorgung. Das 
erklärte Ziel war der störungs-
freie Betrieb für die Zeit der 
Ofenreise (Betriebsperiode von 
15 Jahren) bei höchster Au-
tomatisierung mit neuestem 
Stand der Technik.

Pörner leistete für das Pro-

jekt in dreieinhalb Jahren zirka 
27.000 Ingenieurstunden.  

Die Arbeitsweise der Geblä-
sezentrale entspricht im We-
sentlichen dem Betrieb eines 
kalorischen stromerzeugenden 
Kraftwerks. Anstelle eines Ge-
nerators wird über die Dampf-
turbine ein Verdichter angetrie-
ben, der die Winderhitzeranla-
ge des Hochofens mit Kaltwind 
versorgt. 

Für den Umbau wurden ins-
gesamt 105 Tage anberaumt. 
Insgesamt waren zirka 3.000 
Personen von etwa 450 Zulie-
ferfirmen beteiligt. Das Anbla-
sen verlief nach Plan und der 
Hochofen verfügte über die vol-
le Windleistung. ◼

Generalplanung Bioethanolanlage Hochdruck-Melaminanlage 
BOREALIS. Produziert bei 280 bar und 420° C

3D-Schema für 
das 100 m hohe 
Stahlgerüst

Hochdruck-Melaminanlage 
Linz, Österreich

Gebläsezentrale 2, Linz, Österreich

Bioethanoanlage, Pischelsdorf, Österreich

BHP Hot Briquetted Iron
Eisenbrikettanlage für Australien

agrana bioethanolanlage
Investment: 125 Mio. Euro
Jahresproduktion: 210.000 Tonnen Bioethanol
 180.000 Tonnen ActiProt®, ein
 hochwertiges gentechnikfreies
 Eiweißfuttermittel
Hauptrohstoff: 500.000 Tonnen Getreide jährlich
 (primär Weizen und Mais)

Bioethanoanlage 
Pischelsdorf, Österreich

bhp eisenbrikettanlage
Jahresproduktion: 2 Mio. TPA Eisen-Briketts
Reaktoren: Höhe 60 m

Ein Kraftwerk für den Wind
Gebläsezentrale für den größten Hochofen Österreichs

voestalpine ag

Die voestalpine AG ist ein welt-
weit agierender österreichischer 
Technologie- und Industriekon-
zern. Das Unternehmen ist in 
über 50 Ländern vertreten und 
besteht aus zirka 500 Konzern-
gesellschaften und -standorten. 
Die Erzeugung und Verarbeitung 
von Stahl ist der Kenrgeschäfts-
bereich des Konzerns.

“40 Jahre Erfahrung im Anlagenbau -  
Der Ingenieurdienstleister Ihres Vertrauens.“ 
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LINZ. Pörner Linz wurde von 
der Borealis Agrolinz Melami-
ne AG mit einem Projekt für 
eine Erdgasreduzierstation auf 
dem Gelände in Linz betraut. 

Als größter Erdgasabneh-
mer Österreichs produziert Bo-
realis jährlich rund zwei Mio. 
Tonnen Basischemikalien, wie 
Melamin, Pflanzennährstoffe 
und technische Stickstoffpro-
dukte. 

Die Erdgasreduziersta-
tion „Bau 180“ ist für eine 
Abnahmemenge von bis zu 

70.000 Nm³/h Erdgas ausge-
legt und reduziert den Gas-
druck von maximal 64 bar auf 
43 bis 17 bar.

Für die höchste Verfüg-
barkeit und extrem kurze An-
sprechzeiten erarbeitete Pörner 
Linz mehrere Ausführungsva-
rianten. Man entschied sich für 
den Tausch aller Einbauten in 
der Primärstrecke (Anschluss 
Ferngasvorwärmung-Sicher-
heitsabsperrarmaturen-Druck-
reduzierventile) und beauftrag-
te Pörner Linz mit Basicengi-

neering und Generalplanung. 
Der Umbau musste bei lau-

fendem Betrieb erfolgen, wobei 
durch eine redundante Schal-
tung ein abgesicherter Betrieb 
gewährleistet wurde. Mittels 
PDMS wurde dafür eine mehr-
phasige Montageplanung mit 
sechs einzelnen De- und Re-
montageplansätzen erstellt. 

Aufgrund der guten Koope-
ration wurde auch dieses Projekt 
im Sommer 2013 termin- und 
budgetgerecht abgeschlossen. 
(Eugen Gotter) ◼

Pörner Linz plant Erdgasreduzierstation
ERDGAS. Borealis in Linz ist der größte Abnehmer Österreichs

Innenansicht der 
BOREALIS Erdgasreduzierstation 

Linz, Österreich

Modernisierung der Düngemittel- und Basischemikalienanlagen
BOREALIS. Pörner schließt Großprojekt am Standort Linz erfolgreich ab

Rohöldestillation RD4 wieder in Betrieb
OMV. Modernisierung der Hauptdestillation der Raffinerie Schwechat 

WIEN. OMV Refining & Marke-
ting GmbH beauftragte im April 
2013 die EDL Anlagenbau Ge-
sellschaft mbH mit zwei wichti-
gen Modernisierungsprojekten 
für die Raffinerie Schwechat. 

1. Das „RD4-Programm“

Das Herz der Raffinerie ist  die 
Rohöldestillationsanlage 4 
(RD4), eine der größten Destil-
lationsanlagen Europas. Nach 
umfangreichen Vorarbeiten 
wurde diese innerhalb von nur 
12 Stopptagen modernisiert und 
mit einer neuen Rückstands-
kühlung versehen, um die Ener-
giekosten und damit auch die 
Umweltbelastung zu reduzie-
ren. Dabei wurden in 23 Schich-
ten wichtige Equipmentteile 
ausgetauscht, zirka 140 Tonnen 
Rohrleitungen erneuert und 
die vom Umbau betroffenen 
Bereiche mit neuen Mess- und 
Regelungseinrichtungen ausge-
stattet.

2. „Butamax Revamp SW“ 

Butadien ist ein wichtiger 
Grundstoff in der Kunststoffin-
dustrie und wird hauptsächlich 
in der Automobilindustrie und 
zur Reifenerzeugung eingesetzt. 
Aufgrund der steigenden Nach-
frage entschied sich die OMV 
zum Ausbau der Butadienpro-
duktionsanlage in Schwechat. 
Um die geplante Kapazitätser-
höhung zu erreichen, wurden 
im 26 Tage dauernden Stillstand 

sechs Kolonnen, drei Behälter 
und ein Verdichter umgebaut, 
sowie 20 Pumpen, neun Wär-
metauscher und drei Wärme-
tauscherbündel ausgetauscht. 
Rund 400 Rohrleitungen sind 
zum Teil neu verlegt worden, 
wodurch zirka 200 Einbindun-
gen in den Rohrleitungsbestand 
notwendig waren. In Zuge der 
mechanischen Änderungen 
sind zirka 400 neue Mess- und 
Regelungstechnikgeräte instal-
liert worden. Für die fristge-

rechte Umsetzung der umfang-
reichen Umbauarbeiten waren 
bis zu 260 Personen in der An-
lage tätig.

Kompetente Planung

In den letzten Jahren hat die 
Pörner Gruppe bereits mehre-
re Umbauprojekte für die OMV 
durchgeführt. Auch dieses Mal 
wurde Pörner mit dem Basic- 
und Detailengineering, der Be-
schaffung der Ausrüstungsteile, 
sowie der Bau- und Montage-
überwachung betraut. 

Die dafür notwendigen Pla-

nungsarbeiten wurden in en-
ger Kooperation zwischen EDL 
und Pörner Wien erledigt. Um 
die Abstellzeiten der Anlagen 
zu optimieren, wurden vor den 
Stillständen detaillierte Mon-
tage- und Ablaufpläne mittels 
modernste Softwaretools er-
stellt. 

In enger Kooperation un-
serer Bauleitung mit den aus-
führenden Firmen wurden die 
vorgegebenen Fristen einge-
halten, alle Arbeiten unfallfrei 
abgeschlossen und beide An-
lagen zeitgerecht übergeben. 
(Christian Birgfellner)  ◼

modernisierung von anlagen
Die Durchführung von Revamp-Projekten (Modernisierung bestehender Ver-
fahrensanlagen) ist eine Kernkompetenz der Pörner Gruppe. Solche Projekte 
werden von Pörner vollständig aus einer Hand abgewickelt. In den letzten 
Jahren wurden über 20 Revamp-Projekte für die deutsche und österreichi-
sche Raffinerie-, Petrochemie- und chemische Industrie durchgeführt. In 
Zeiten, in denen Europa kaum neue Großanlagen errichtet werden, hat sich 
die „Runderneuerung“ von älteren Anlagen als sehr wirtschaftlich erwiesen. 
Mit zirka 25 % der Kosten einer Neuanlage wird die Anlage durch Austausch 
von Maschinen, Apparaten und Systemen, Instrumentierung und Automati-
sierung, nicht nur erneuert, sondern hinsichtlich Produktausbeute (Qualität 
und Kapazität), Energiebedarf und Umweltkompatibilität entscheidend opti-
miert.

WIEN. Nach mehreren Jahr-
zehnten des Betriebs war die 
Modernisierung der Düngemit-
tel- und Basischemikalienanla-
gen am Standort Linz erforder-
lich geworden, um die Produk-
tivität der Anlagen mit moder-
ner Technik für die Zukunft zu 
sichern. 

Daher erhielt Pörner Ös-
terreich im Oktober 2010 von 
BOREALIS den Auftrag für die 
Planung und Abwicklung des 
größten Modernisierungspro-
jektes am Standort Linz.

Die wesentlichsten Teil-An-
lagen der Düngemittelprodukti-
on, wie die Ammoniak-, Harn-
stoff- Anlagen sowie die dafür 
erforderlichen Nebenanlagen 
(Utilities) wurden mit neuen 
Ausrüstungskomponenten und 
neuen Systemsteuerungen aus-
gestattet. 

Aufgrund des großen Um-
fangs wurde das Modernisie-

rungsprojekt in 78 Teilpakete 
beziehungsweise Unterprojek-
te unterteilt. Dies bedeutete 
eine enorme Komplexität bei 
den Planungs-, Beschaffungs- 
und Montagevorgängen. Bis zu 
350 Mitarbeiter und Ausfüh-
rende  waren in der Hauptmon-
tagezeit gleichzeitig vor Ort im 
Einsatz. 

BOREALIS  beauftragte 
Pörner mit der Generalplanung 
(EPCM-Kontrakt). Die Leistun-
gen beinhalteten Projektma-
nagement, Basic- und Detail-
engineering, Ausschreibungen 
und Einkaufsdienstleistungen 
sowie das Management der Ar-
beiten auf der Baustelle. Pörner 
fungierte auch als Sicherheits-
beauftragter. 

Die großteils im Bestand und 
teilweise bei laufenden Anlagen 
durchgeführten Arbeiten wur-
den unfallfrei abgeschlossen, 
ein hervorragendes Ergebnis.

Erfolgreiche Turnarounds

Höhepunkte des Projektes wa-
ren die beiden Turnarounds 
(Stillstände) in  den Sommern 
2012 und 2013, in denen sämt-
liche geplanten Montagen und 
Implementierungen innerhalb 
nur weniger Wochen durchge-
führt wurden. Eine Heraus-
forderung für alle beteiligten 

Firmen, vor allem für die Pro-
jektleitung und die koordinie-
renden Teams. Aufgrund der 
sorgfältigen Planung verliefen 
beide Turnarounds erfolgreich.

Für einen derart umfangrei-
chen Umbau sind enge Zusam-
menarbeit und große Flexibili-
tät der Ingenieure des Auftrag-
gebers und der Ingenieurfirma 
eine wichtige Grundlage. Lau-

fend wurden mit den Projekt-, 
Betriebs- und Turnaround-
teams von BOREALIS wichtige 
Entscheidungen getroffen, Ter-
mine abgeglichen und alle Teil-
projekte perfekt aufeinander 
abgestimmt, dass sie sich naht-
los zusammenfügten.

Das Resultat

Es war der größte jemals von 
BOREALIS an Pörner vergebe-
ne Auftrag. Dass alle Anlagen 
dieses komplexen Vorhabens 
wie geplant in Betrieb sind 
und erfolgreich produzieren, 
ist eine Bestätigung für die 
erstklassige Zusammenarbeit 
zwischen Auftraggeber, Pla-
ner und Ausführenden. Somit 
ist der Standort Linz in der 
Düngemittel- und Basische-
mikalienproduktion auf dem 
Stand modernster Technik. 
(Gerhard Vlcek) ◼

links: Rohöldestillationsanlage 4, 
rechts: Butadienanlage  

Raffinerie Schwechat

CHEMIEPARK.LINZ 
Österreich



6 Ingenieurs-Blatt EDL

R A F F I N E R I E N

Geschafft 
EDL meistert große Herausforderung beim 

Stillstand „OPTIMIX13“ in der PCK Raffinerie GmbH.

Christina Pötzsch 
und Horst-Günther 
Thalemann am 
20.04.2014 
morgens um 5 
Uhr:  „Wird heute 
alles klappen?“

Haben gut Lachen 
(v.l.n.r.): Horst-
Günther Thalemann, 
Thomas Schulze, 
Stillstandsleiter 
„Optimix13“ im PCK 
und ein Vertreter des 
Reaktorlieferanten

Der Raupenkran 
kurz vor 
seinem Einsatz

Die pck raffinerie gmbh 
schwedt beschäftigt 1.400 Mit-

arbeiter und versorgt zu 95 Prozent 

die Hauptstadt Berlin mit Kraftstof-

fen, sowie die Berliner Flughäfen 

Schönefeld und Tegel mit Kerosin. 

Jährlich werden zirka 11 Mil-

lionen Tonnen Rohöl verarbeitet. 

Neben den Treibstoffprodukten wer-

den auch Propan, Butan, Bitumen, 

Schwefel, Natriumsulfat, Propen, 

ETBE (aus Bioethanol), Benzol, 

Toluol, Xylole und Terephthalsäure 

erzeugt.

2004 nahm PCK als erste Raf-

finerie in Deutschland die großtech-

nische Produktion eines Oktanzahl-

verbesserers auf Basis biogener 

Komponenten (ETBE-Anlage) auf, 

der dem Bereich Biokraftstoffe zu-

gerechnet werden kann. Zwei Jahre 

später ging eine zweite Anlage ans 

Netz, mit der PCK ebenfalls Bioan-

teile chemisch in Benzinkomponen-

ten einbindet – eine Leichtbenzinve-

retherungsanlage. ◼
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Geschafft 
EDL meistert große Herausforderung beim 

Stillstand „OPTIMIX13“ in der PCK Raffinerie GmbH.

Heavy equipment  
bei der Montage 

im Einsatz

LEIPZIG. Zum fünften Male in 
Folge (2001, 2004, 2007, 2010 
und 2013) hat das „Schwed-
ter“ Team der EDL in Leipzig 
unter Führung von Projektlei-
ter Horst-Günther Thalemann 
einen Raffineriestillstand ter-
mingerecht beendet und die 
Anlagen zur vollsten Zufrie-
denheit an den Auftraggeber, 
die PCK Raffinerie GmbH in 
Schwedt, übergeben. 

Erhöhung der Flexibilität

2013 war in der Schwedter 
Raffinerie „OPTIMIX13“-Zeit. 
Das bedeutete, der Verbund-
stillstand, in dem neben einer 
turnusmäßigen Überprüfung 
von Ausrüstungen auch meh-
rere Anlagen optimiert wur-
den, stand bevor. Ziel dieses 
Verbundstillstandes war es, die 
PCK fit für den harten Wettbe-
werb im Raffineriebereich zu 
machen. Dafür wurde die EDL 
von der PCK mit Arbeiten für 
zwei wichtige Kernbereiche der 
Raffinerie, die Vakuumdestil-
lationsanlage 3 und die FCC-
Anlage, beauftragt. Beides sind 
Anlagen, die im Spaltkomplex 
der PCK stehen. Bei der Vaku-

umdestillationsanlage 3 stand 
die Aufgabe, den Ofen energe-
tisch optimal auszulegen und 
in der Ausbeute noch mehr 
Endprodukt für die Konversion 
zu erreichen.

Deshalb erhielt die Vaku-
umdestillationsanlage 3 eine 
neue Vakuumkolonne, der 
Ofen wurde auf neue Brenner 
mit Zwangsluftzuführung ein-
schließlich Rauchgasvorwär-
mung umgerüstet. Im Zuge die-
ser Rekonstruktion wurde die 
Vakuumkolonne auf die Deep-
Cut-Fahrweise umgestellt.

Mit einem neuen Reaktor im 
katalytischen Spalter (FCC) be-
wegt sich die PCK mehr in die 
Richtung einer erhöhten Flüs-
siggasausbeute, sprich Propy-
len und reagiert damit auf den 
schrumpfenden Benzinmarkt 
in Deutschland und Europa.

Enger Terminplan und lo-
gistische Herausforderung

Um die neuen Ausrüstungen 
und Teile in die Anlagen einzu-
binden, waren im Frühsommer 
2013 nur 21 Tage anberaumt. 
EDL schaffte die europaweit 
angezweifelte Machbarkeit.

Dabei wurden unter ande-
rem Raupenkrane, davon je 
zwei der Großkrane in unmit-
telbarer Nachbarschaft, syn-
chron eingesetzt. Sowohl der 
Kranaufbau als auch die Mon-
tage der Ausrüstungen im Zu-
sammenhang mit allen ande-
ren Montagen und Einbindear-
beiten in benachbarte Anlagen 
waren in der Kürze des Still-
standes für das „PCK-Team“ 
der EDL logistisch eine große 
Herausforderung. Manchmal 
ging es nur um wenige Zenti-
meter. Diese Aufgaben hat die  
Mannschaft mit Bravour gelöst.

Endlich geschafft

An einem kalten regnerischen 
Freitagabend meldete EDL 
Leipzig dem Stillstandsleiter 
Thomas Schulze: „Die Vakuum-
destillationsanlage ist mecha-
nisch fertiggestellt!“

„Meine Mädchen und Jungs 
sowie auch ich können frei nach 
Goethes Worten sagen: „Wir 
sind dabei gewesen!“ verkün-
dete der Projektleiter der EDL, 
Horst-Günther Thalemann, er-
leichtert nach der erfolgreichen 
Mission. ◼

Reaktor im 
Schwebezustand
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SRO-Zertifikat für Pörner
Wichtig für den russischen Markt

Das SRO-Zertifikat ist unver-
zichtbar, will man Aufträge in 
Russland akquirieren und ab-
wickeln. 

Um als Bau- und Enginee-
ringunternehmen auf dem 
russischen Markt reüssieren 
zu können, muss man nach gel-
tendem russischen Gesetz Mit-
glied einer Selbstregulierungs-
organisation (SRO) sein. 

Eine Grundlage für diese 
SRO-Zertifizierung sind re-
gelmäßige Schulungen, die 
im Idealfall gewerkeabhängig 
spezifisch auf die Anforderun-
gen zukünftiger Projekte zuge-
schnitten sind. 

Die Pörner Gruppe veran-
staltete eine der größten Schu-
lungen der Unternehmensge-
schichte zur Verlängerung die-
ses russischen SRO-Zertifikats 
für Mitarbeiter aus Wien, Linz 
und Kundl, sowie unsere GUS-
stämmigen Kollegen. 

Im Rahmen der Schulung 
wurden jene Gesetze, Normen 
und technischen Richtlinien 
vorgestellt, die speziell für die 
Durchführung und Dokumen-
tation von Planungsarbeiten 
und die industrielle Sicherheit 
wichtig sind. Denn in Russ-
land müssen bereits bei der 
Angebotsphase die geltenden, 
Normen und Gesetze berück-

sichtigt werden. Das „große“ 
SRO-Zertifikat gestattet der 
Pörner Gruppe, auch Aufträ-
ge mit Volumina von über 300 
Mio. Rubel abzuwickeln. Die 
EDL verfügt ebenfalls über das 
„große“ SRO-Zertifikat für das 
Erbringen von Engineeringleis-
tungen in Russland. 

Aber das beste Zertifikat 
und die konsequenteste Wei-
terbildung sind kein Garant für 
einen positiven Projektablauf. 
Deshalb sind wir sehr dankbar 
für die hilfreiche Ergänzung 
und Unterstützung unserer 
GUS-Tochterunternehmen, 
denn dadurch verfügen wir 
über Know-how vor Ort. ◼

Pörner - International
U K R A I N E

EDL Engineering in Severodonezk
Joint Venture EDL Engineering für verfahrenstechnische Anlagen

LEIPZIG. Anfang 2012 gründe-
te die Pörner Gruppe das Joint 
Venture EDL Engineering für 
die Planung verfahrenstechni-
scher Anlagen in Severodonezk.

Neben dem Tochterunter-
nehmen GAZINTEK verfügt 
die Pörner Gruppe nun über ein 
weiteres Unternehmen in der 
Ukraine. 

Flexibel agieren 

Um flexibler bei Projekten auf 
dem russischen Markt agieren 
zu können, wurde das Joint 
Venture EDL Engineering. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter verfügen nicht nur über 
exzellente Sprachkenntnisse, 
sondern auch über die notwen-
digen speziellen Erfahrungen 
in der Raffinerietechnik und 
Projektabwicklung. 

Kompetenter Dienstleister

Die EDL Engineering ist 
hauptsächlich zuständig für 
das Erstellen von Unterlagen 
zu Behördengenehmigungen, 
für verfahrenstechnische und 
montagetechnologische Bear-
beitung, komplette MSR-Tech-
nik-Engineeringpakete sowie 
fachliche Assistenz in einzelnen 

Gewerken. 
Daneben werden EDL in 

Leipzig, sowie die Pörner 
Standorte Wien und Grimma 
personell bei russischsprachi-
gen Projekten unterstützt. 

Die ukrainischen Kolle-
ginnen und Kollegen verfügen 
über umfangreiche Erfahrun-
gen und Kenntnisse des russi-
schen Marktes und russischer 
Normen und Regelwerke. 

In jüngster Vergangenheit, 
aber auch derzeit werden meh-
rere Projekte für renommierte 
russische Raffineriekunden 
gemeinsam bearbeitet. 

Bei großen Projektumfän-

gen wird noch externes Fach-
personal hinzugezogen, aber 
eine weitere Verstärkung durch 
Fachingenieure ist geplant. 
(Roland Ludwig) ◼

Das EDL Engineering Team 
in Severodonezk

Ein Folder, der die Leistungen 
von EDL Engineering optisch 
präsentiert wurde bereits in 

russischer Sprache publiziert. 

«Пёрнер» wird zu «Пернер»
KOMMUNIKATION. Die kyrillische Schreibweise wurde geändert

Interessant für alle russisch-
sprechenden Kunden und 

Mitarbeiter (auch für den ein 
oder anderen „unbefleckten“) 
ist, dass wir im September 
die kyrillische Schreibwei-
se unseres Firmennamen von 
«Пёрнер» auf «Пeрнер» ohne 
Punkte geändert haben.

 Hintergrund dieser ziem-
lich weitreichenden Entschei-
dung ist die Gleichstellung der 
russischen Buchstaben „jo“ 
(das „e“ mit zwei Pünktchen 
drauf) und „e“. 

Seit 2009 wird in offiziellen 
Dokumenten und in der Presse 
das „ё“ fast immer durch „e“ er-
setzt.

 Die Gründe für unsere Ent-
scheidung sind vielfältig: Zum 
einen mussten wir in Verträgen 
schon seit langem «Пeрнер» 
schreiben, was nicht selten zu 
Problemen führte. Auch wird 
das „ё“ in mancher E-Mail 
Korrespondenz nicht als Buch-
stabe sondern als Sonderzei-
chen erkannt und macht damit 
wichtige Informationen, wie 
z.B. Firmenname, Produkte 

unverständlich. Last but not 
least können wir davon ausge-
hen, dass unser Firmenname 
ohne „ё“ als Handelsmarke 
eine deutlich bessere Wahr-
nehmung auf dem russischen 
Markt erreichen kann.

Daher verzichten wir nun 
gruppenweit auf das „ё“ und 
vereinheitlichen die Firmen-
Schreibweise auf «Пeрнер» 
bzw. «Пeрнер Группе». Die 
Auswirkung auf die Aussprache 
wird gering sein, da die “richti-
ge” Betonung sowieso erst beim 
persönlichen Vorstellungsge-
spräch zur Geltung kommt.

Die Vorgeschichte des „ё“ 

Der Dichter Nikolai Karamsin 
hat den Buchstaben anno 1797 
eingeführt, weil das „ё“ in so 
vielen Nachnamen seiner Re-
gion enthalten war. Karamsin 
stammt aus Uljanowsk - das 
ist kein Potemkinsches Dorf 
(hört ihr das „ё“?), es gibt ihn 
wirklich. Der Ort an der Wol-
ga, zirka 700 km westlich von 
Moskau, hieß vormals Simbirsk 

und wurde 1924 zu Ehren des 
Revolutionsführers Wladimir 
Iljitsch Uljanow (Lenin), der 
hier 1870 geboren worden war, 
in Uljanowsk umbenannt.

Und Uljanowsk hat dem 
geschmähten Zeichen nun ein 
Denkmal gesetzt. 

Trotzdem lässt sich der Lauf 
der Zeit nicht aufhalten. Jede 
Sprache entwickelt sich weiter, 
auch die Russische. Jo?! ◼

Das Denkmal

SRO Schulung in Wien

LEIPZIG. Letzten Herbst bot 
EDL einen Russischkurs für 
seine MitarbeiterInnen an. 

Fast alle verfügten bereits 
über Vorkenntnisse aus dem 
Schul- bzw. Hochschulunter-
richt.

Im Kurs wurden „verschüt-
tete“ Kenntnisse wiederer-
weckt, neue Vokabeln gelernt 
und die Sprache aktiv ange-
wandt. Die Leiterin, eine gebür-
tige Russin, vermittelte mit Ide-
enreichtum und Engagement 
nicht nur sprachliche Aspekte, 
sondern auch landeskundliches 
Wissen. Es wurde Grammatik 
gepaukt, das verstehende Lesen 
und Hören geübt und der Wort-
schatz erweitert.

 Der Lohn für alle Mü-
hen war ein Sprachzertifikat 
der Stufe A1 beziehungswei-
se A2 in Russisch nach euro-

päischem Kompetenzniveau 
und die betriebliche Aner-
kennung der Pörner Gruppe. 
(Ulrike Fischer) ◼

Russischkurs bei EDL
TRAINING. EDL Mitarbeiter erwerben Sprachzertifikat

Die Russischgruppe beim „Jolkafest“



Ingenieurs-Blatt 9Projekte

WIEN. Die Unternehmen der 
russischen Föderation benötigen 
moderne Verfahrensanlagen um 
ihren Beitrag zur Entwicklung 
der russischen Volkswirtschaft 
leisten zu können. 

Seit ihrer Gründung ist die 
Pörner Gruppe in Russland und 
den Ländern der ehemaligen 
UdSSR mit Bitumen- und Che-
mieanlagen tätig. In den letzten 
zwanzig Jahren haben sich die 

Bedingungen im Anlagenbau 
in dieser Region signifikant ge-
wandelt. 

Größere Projekte 
werden heute in enger 
Zusammenarbeit mit 
russischen Investoren, 
Planungsinstituten und 
ausführenden Kontrak-
toren entwickelt, ge-
plant und ausgeführt.

Die Pörner Gruppe 

konzentriert sich auf die Be-
reitstellung von Lizenzen und 

Technologien, auf hochwertige 
Ingenieurleistungen und die 

Lieferung erstklassiger 
Ausrüstungen. Dabei 
stehen die Entwicklung 
von wirtschaftlichen 
Anlagenkonzepten, die 
effiziente Erstellung der 
Einreichdokumentation 
für die staatliche Exper-
tise (Baugenehmigung) 
sowie die Einhaltung 

der russischen Normen und 
Zertifizierungsrichtlinien im 
Vordergrund.

Die jahrelange Erfahrung der 
Pörner Gruppe im Anlagenbau 
unter extremen klimatischen Be-
dingungen sowie das Know-how 
in der Transportlogistik, um die 
Ausrüstungen rechtzeitig bereit-
zustellen, kommt dem Projekt und 
somit dem Auftraggeber zugute. 
(Albert Traxler) ◼

Rekonstruktion einer AWT-Anlage in der Moskauer Raffinerie
DESTILLATION. EDL führte Planungsarbeiten für eine umfassende Modernisierung durch

LEIPZIG. Im Herbst 2012 beauf-
tragte „Gazprom Neft - MNPZ“ 
die EDL Anlagenbau Gesell-
schaft mbH mit Planungsar-
beiten für die Modernisierung 
der Anlage ELOU-AWT-6 für 
atmosphärische und Vakuum-
destillation. 

Dieses Projekt gehört zur 
ersten Etappe des Modernisie-
rungsprogrammes der Moskau-

er Raffinerie, um die industri-
elle Sicherheit zu erhöhen und 
den strengeren Umweltschutz-
auflagen zu entsprechen. 

EDL erstellt die Projekt- und 
Arbeitsdokumentation für die 
Rekonstruktion. Dieser Um-
fang ist in mehrere Arbeitse-
tappen unterteilt und wird in 
Zusammenarbeit mit einem 
ukrainischen Planungsinstitut 

bis Mitte 2014 beendet sein.
Die Projektdokumentation 

musste den hohen Anforderun-
gen der staatlichen Expertise 
entsprechen, allerdings war der 
Zeitrahmen dafür sehr knapp 
bemessen. Umso mehr freute es 
das EDL-Team, dass die staat-
liche Expertise ohne Zusatzauf-
lagen erfolgte und die Geneh-
migung für die Rekonstruktion 

der Anlage erteilt wurde.
Nun wurde die Detailpla-

nung in Angriff genommen. 
Den Schwerpunkt der Etappe 
2012 bildete dabei der Stabili-
sierungskreislauf, aus welchem 
der Rohstoff für eine andere, 
modifizierte Anlage entnom-
men wird. Dieser Teil wurde 
während des Stillstandes im 
Herbst implementiert.

Die zweite Etappe, die in 
diesem Herbst realisiert wer-
den soll, hat zwei wesentliche 
ökologisch-ökonomische Ziele: 
eine Energiestrom-Optimie-
rung und die Verringerung von 
Emissionen.

Im Zuge der Moderni-
sierung wird auch eine Viel-
zahl von verschlissenen 
Ausrüstungen ausgetauscht 
(Peter Sonntag) ◼

P Ö R N E R  G R I M M A

Kompetenzzentrum für Formalin 
EPC-Vertragspartner für eine Formalinanlage in Gubakha

GRIMMA. OAO Metafrax er-
richtete eine Formalinanlage 
in Gubakha, Russland. Pörner 
Grimma übernahm im Rah-
men eines EPC-Vertrags das 
Behördenengineering, Basic- 
und Detailengineering, Pro-
jektmanagement, Beschaffung 
und Lieferung des kompletten 
Equipments, Transport, Mon-
tageaufsicht, Inbetriebnahme-
unterstützung, sowie Schulung 
und Dokumentation.

In enger Kooperation mit 

Pörner steuerte Dynea als Li-
zenzgeber die Prozessausle-
gung bei, sowie die Lieferung 
der Prozessauslegungen und 
die Konfiguration des PLS. 

Wie in der Permer Region 
üblich, konnte erst im Mai nach 
dem Auftauen des Bodens mit 
den Erd- und Massivbauar-
beiten begonnen werden. Die 
Montagearbeiten wurden groß-
teils in den Wintermonaten un-
ter sprichwörtlich sibirischen 
Klimabedingungen bei -20 bis 

-30 °C und mehr als einem Me-
ter Schnee durchgeführt und 
im Frühjahr planmäßig fertig-
gestellt. Nach Tests und Op-
timierung ging die Anlage im 
Juli erfolgreich und störungs-
frei in den Dauerbetrieb.

Aufgrund des großen Erfolgs 
wurde auch eine Hexamin-
anlage in Gubakha errichtet. 
(Gerhard Bacher) ◼

B I T U R O X®

Biturox®-Technologie für Nizhnekamsk
Pörner Wien realisiert eine Biturox®-Anlage für TAIF-NK

WIEN. Pörner Wien wurde von 
TAIF-NK mit dem Bau einer 
Biturox®-Anlage in Nizhne-
kamsk beauftragt. Neben der 
Lizenzvergabe erarbeitete Pör-
ner das Basic- und Detailengi-
neering, führte die Beschaffung 
und Lieferung des Equipments 
sowie Bau- und Montageauf-
sicht vor Ort aus. 

In zwei Reaktoren wird mit 

einer Jahresleistung von zirka 
400.000 Tonnen pro Jahr In-
dustrie- und Straßenbaubitu-
men erzeugt.

Der Einsatz von hochwerti-
gem Bitumen reduziert erheb-
lich die Errichtungs- und Er-
haltungskosten im Straßenbau, 
denn trotz geringerer Belagdi-
cke erhöht sich damit die Le-
bensdauer des Straßenbelags. 

Mit der Biturox®-
Technologie lassen sich Raffi-
nerierückstände zu hochwer-
tigem  Straßenbaubitumen 
transformieren. 

Pörner Wien hat mittlerweile 
sechs Biturox®-Anlagen in rus-
sischen Raffinerien errichtet. 
(Christian Opitz) ◼

Verfahrens-Anlagen für Russland
KERNKOMPETENZ. Anlagenbau im Netzwerk mit den russischen Partnern

Pörner-Spezialisten fixieren 
den Reaktor auf der Baustelle

Die Biturox®-Anlage in Nizhnekamsk.
TAIF-NK ist das wichtigste Öl- und Gas-
unternehmen der TAIF-Gruppe.

Formalinanlage in Gubakha.
OAO Metafrax ist Russlands 

größter Produzent von Metha-
nol und dessen Derivaten.

Die Moskauer Raffinerie

Die Kraftstoffraffinerie jsc 
gazprom neft moskau  
ist Marktführer bei der Produkti-
on von hochoktanigen Kraftstof-
fen, wie Benzin, Dieselkraftstoff 
und Kerosin. Zusätzlich werden 
auch Straßenbaubitumen, Heiz-
öle und Flüssiggas erzeugt. In 
der Raffinerie werden jährlich 
12,15 Millionen Tonnen an Roh-
ölen verarbeitet, damit wird  40 % 
des lokalen Bedarfs der Mos-
kauer Region gedeckt. Mit ihrer 
enormen Verarbeitungskapazität 
zählt sie zu den zehn größten 
Raffinerien Russlands.

Derzeit läuft ein großes Re-
novierungs- und Modernisie-
rungsprogramm, das 2020 ab-
geschlossen sein soll. Die 2013 
installierten neuen Anlagen für 
katalytisches Cracking und Light 
naphta isomerization entspre-
chen den Euro 5-Qualitätsstan-

dards. ◼
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NIZHNIY NOVGOROD. Im Früh-
jahr 2013 orderte der renom-
mierte russische Öl- und Gas-
produzent LUKOIL eine Pörner 
Bitumen Cooling & Packing 
Unit (CPU) für seine Raffine-
rie in Nizhniy Novgorod. Diese 
wurde nach kurzer Bau- und 
Montagezeit im Dezember er-
folgreich in Betrieb genommen.

Lukoil entschied sich wegen 
folgender Vorteile für das Pör-
ner Bitumen Packing System: 
Die Anlage ist ganzjährig auch 
bei niedrigsten Temperaturen 

betriebssicher. In Bags kann 
das Bitumen in kaltem Zustand 
über einen langen Zeitraum ge-
lagert und zu jedem Einsatzort 
weltweit transportiert werden. 
Auf diese Weise steht für die 
vermehrte Nachfrage im Som-
mer am Binnenmarkt und für 
den Export jederzeit ausrei-
chend Bitumen zur Verfügung. 

Verpackungsanlage

Über Rohrleitungen wird das 
Bitumen aus Tanks in vier Be-

füllstationen geleitet, wo es in 
noch flüssigem Zustand in Pör-
ner Bitumen Bags™ abgefüllt 
wird. Die Abfüllanlage, mit ei-
ner Gesamtkapazität von über 
20 Tonnen pro Stunde, ist für 
Außentemperaturen von minus 
30 °C bis plus 40 °C geeignet. 

Die von Pörner gelie-
ferte Abfüllanlage kann im 
Dauerbetrieb täglich bis 
zu 480 Tonnen Bitumen in 
Pörner Bitumen Bags™ ab-
füllen und bereitstellen. 
(Andrey Siletskiy) ◼

L U K O I L

Bitumen für ganz Russland
Kaltbitumenlogistik für extreme Wetterbedingungen 

Bahrain: In der 5.000 m² Halle (entspricht 
der Größe eines Fußballfeldes) sind die 

Cooling & Packing Unit mit vier Befüll-
stationen und ein Zwischenlager für 

die abgepackten Bags untergebracht.

Nizhniy Novgorod: Bei Dauerbetrieb 
können täglich 480 Tonnen verpackt 
werden. Auf dem überdachten Lager-
platz werden die abgepackten Bags 
zum Abkühlen zwischengelagert.

WIEN. Straßenbauunternehmer 
mit Bitumen zu versorgen, ist 
aufgrund der aufwändigen Lo-
gistik sehr kostenintensiv. Das 
Pörner Bitumen Packing Sys-
tem ist dazu eine echte Alter-
native, denn diese innovative 
Technologie bietet eine ganz-
heitliche Lösung für Lagerung, 
Transport und Vertrieb von Bi-
tumen in kaltem Zustand. 

Das Pörner Bitumen Pa-
cking System ermöglicht das 
Abkühlen und Verpacken von 
Bitumen der Grade 50/70 PEN/
PEN beziehungsweise 70/100 
PEN/PEN in speziell entwickel-
ten Transportbehältern. 

Dieses einfache Verpa-
ckungssystem ermöglicht es 
Raffinerien, Bitumen zu pro-
duzieren, zu lagern und zu ver-
kaufen - zu jeder Zeit, an jedem 
Ort, weltweit.

So kann Bitumen kosten-
günstig geliefert werden, in 
kleinen Mengen für den lokalen 
Bedarf bis hin zu hunderttau-
send Tonnen, um ganze Natio-
nen damit zu versorgen.

Um Bitumen in Bags zu ver-
packen und wieder gebrauchs-
fertig (erhitzen) zu machen, 
werden drei Module benötigt: 

Pörner Bitumen Bag™

Der Bag, ein selbst stabilisie-
render Behälter, besteht aus 
zwei unterschiedlichen Kunst-
stofffolien.  So kann Bitumen in 
flüssiger Form abgefüllt werden 
und im ausgehärteten Zustand 
bis zu 12 Monaten gelagert wer-
den. Form, Maße als auch Füll-
gewicht des Pörner Bitumen 
Bag™ (zirka 1.000 kg pro Bag) 
sind für eine optimale ökono-
mische Nutzung ausgelegt. 

Die Bags sind für alle kon-
ventionellen Transportsysteme 
(LKW, 20-Fuß-Standardcon-
tainer, Eisenbahn) geeignet, 
können einfach gelagert, ver-
laden und weltweit transpor-
tiert werden. Die vorgefertigten 
Bags werden in großer Stück-
zahl in Containern angeliefert 
und benötigen demgemäß we-
nig Lagerraum.

Cooling and Packing Unit

In dieser speziell entwickelten  
Abfüllstation wird das Bitumen 
auf die Verpackungstempera-
tur abgekühlt, für eine sichere 
und effiziente Befüllung des 

Pörner Bitumen Bags™.  Die 
Abfüllung erfolgt vollautoma-
tisch, wobei die Füllmenge per 
Computer für jeden Bag genau 
erfasst und dokumentiert wird. 
An zwei Modulen  können bis 
zu zehn Tonnen pro Stunde 
Bitumen abgefüllt werden. Bei 
Dauerbetrieb beträgt die Jah-
resleistung einer Abfülleinheit 
80.000 Tonnen. Die Abfüllan-
lage wird in vorgefertigten Mo-
dulen angeliefert und vor Ort 
zusammengebaut.

High-Performance Melter

Die mobile Schmelze wurde 
von Pörner konstruiert, um das 

Bitumen an lokalen Terminals 
wieder aufzuschmelzen. Durch 
einen speziell entwickelten 
Schmelzrost (Patent Pörner) 
erfolgt die Aufschmelzung in 
kürzester Zeit (bis zu vier Ton-
nen pro Stunde, je nach klima-
tischem Umfeld). Danach kann 
das flüssige Bitumen in Tanker 
gepumpt oder direkt vor Ort 
verarbeitet werden. 

Pörner High-Performance 
Melter werden als vorgefertigte 
Module mit eingebautem Bren-
ner, Heißgassystem, Schmelz-
rost, Sammeltank und Pumpen 
betriebsfertig geliefert. Sie sind 
transportabel und überall ein-
setzbar. (Michal Blazej) ◼

P Ö R N E R  B I T U M E N  PA C K I N G  S Y S T E M

Kaltbitumenlogistik leicht gemacht
Innovative Technologie vereinfacht die Versorgung mit Straßenbaubitumen

3. Der High-Performance Melter1. Der Pörner Bitumen BagTM 2. Die Pörner Cooling & Packing Unit

WIEN. MENA Energy mit 
Hauptsitz in Dubai, Vereinig-
te Arabische Emeriate, un-
terzeichnete mit der Pörner 
Gruppe einen Vertrag für die 
Errichtung einer Pörner Bitu-
men Cooling & Packing Unit. 
Das Tochterunternehmen BI-
TUMENA betreibt diese Ver-
packungsanlage in der Bahrain 
Logistics Zone, direkt neben 
dem neu gebauten Handelsha-
fen Khalifa bin Salman Port.

Dieser Standort ist eine lo-
gistische Drehscheibe für die 

nordafrikanischen, indischen 
und asiatischen Märkte. Damit 
ist erstmals kaltes Bitumen di-
rekt aus  dem Arabischen Golf 
erhältlich.

Im Februar 2014 wurde die 
Anlage mit einer Kapazität von 
150.000 TPA in Betrieb genom-
men.

Die neue Technologie er-
möglicht die Versorgung von 
Afrika mit hochwertigem Stra-
ßenbauitumen (straight-run 
60/70 PEN/PEN) zu günstigen 
Konditionen. (Mark Seper) ◼

B I T U M E N A

Bitumen für Afrika
Wirtschaftliche Entwicklung braucht gute Straßen
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WIEN. Vor kurzem wurde auf 
einem Raffineriegelände eine 
besondere Spezies entdeckt. 
Ab und zu taucht sie an die 
Oberfläche, am liebsten bei 
Kanaldeckeln. Ihr Lebensraum 
ist das ausgedehnte Kanallaby-
rinth, das sich unterhalb von 
verfahrenstechnischen Anla-
gen erstreckt. Einzelne Exem-
plare wurden allerdings auch 
schon in den Bürocontainern 
der örtlichen Pörner Bauleitung 
gesichtet. Es wurde als „Homo 
Rattus Cisternus“ klassifiziert - 
auch Schachtratte genannt. 

Der „Homo Rattus Cister-
nus“ gehört zur Gattung der 
Pörner Ingenieure. Diese Gat-
tung ist schon seit Jahren auf 
dem betreffenden Raffineriege-
lände heimisch. Sie arbeitet eng 
mit der Instandhaltungsabtei-
lung zusammen und ist für die 
Sanierung von Tankwannen 
und Kühltürmen zuständig. 

Kürzlich wurde sie mit der 
Evaluierung des Kühl- und 
Rohwassersystems beauftragt, 
um ein Inspektions- und Sanie-
rungsprogramm für die kom-
menden Jahre auszuarbeiten. 
Dabei sind die strengen Sicher-
heitsvorschriften der Raffinerie 
einzuhalten. Es darf erst nach 
erfolgreicher Gasfreimessung 
ein Schacht bestiegen werden. 
Diese besondere Aufgabe ob-
liegt dem „Homo Rattus Cis-
ternus“. Er ist von der Natur 
bestens dafür ausgestattet, um 
diese Messung zur Sicherheit 
seiner ausführenden Artgenos-
sen vorzunehmen. 

Er verfügt über stabile Gum-
mistiefel und eine resistente 
Schutzkleidung, welche gegen 
gesundheitsschädliche Gase 
und Gerüche schützt. Seine be-
sonderen Kennzeichen sind die 
absolut dichte Gasmaske mit 

Pörner Sturzhelm, sowie eine 
tragbare LED-Beleuchtung, um 
sich im Dunkel des Labyrinths 
besser zurecht finden zu kön-
nen.

Wenn Sie ihm begegnen, 
zeigen Sie keine Scheu, denn 
trotz seines wilden Aussehens 
verfügt der „Homo Rattus 
Cisternus“ über ein freund-
liches Wesen und ist, wie 
sämtliche Artgenossen der 
Gattung Pörner Ingenieure, 
an seiner Umgebung interes-
siert und sehr kontaktfreudig. 
(Margot Simonis) ◼

Neue Spezies entdeckt?
BIOLOGIE. Im Untergrund eines öster-
reichischen Raffineriegeländes wurde 
ein besonderes Lebewesen entdeckt.

LEIPZIG. Immer größer wer-
dende Projekte und die inter-
nationale Geschäftstätigkeit 
erfordern Meetings mit vielen 
Teilnehmern. Dem wurde nun 
im Leipziger Bürocenter Lin-
denthal mit dem Ausbau kom-
fortabler Räumlichkeiten Rech-
nung getragen.

Dazu wurden neue Zwi-
schenwände gesetzt, die Ver-
kabelung modernisiert, der 
Sanitärbereich komplett neu 
gestaltet, sowie ein mit Glas 

überdachter Gang von der Re-
zeption zum Konferenzbereich 
errichtet.

Zwei neue Besprechungs-
zimmer für jeweils bis zu 12 Per-
sonen und zwei größere Konfe-
renzräume für je 20 Personen, 
die sich mittels einer faltbaren 
Wand zu einem Großraum ver-
wandeln lassen, stehen der EDL 
nun zur Verfügung. Sämtliche 
Räume sind klimatisiert und 
mit modernster Kommunikati-
onstechnik inklusive der Mög-

lichkeit von Videoconferencing 
ausgestattet. 

Stilvolle Einweihung 

Im Juni 2013 lud EDL die ge-
samte Belegschaft, einschließ-
lich externer Mitarbeiter, ehe-
maliger Mitarbeiter und Mieter 
zu einem Sommerfest in die 
neu adaptierten Räume. 

Dipl.-Ing. Peter Schlossni-
kel, Geschäftsführer der Pörner 
Gruppe, meinte in seiner Er-
öffnungsansprache: „Ich freue 
mich über die neuen, repräsen-

tativen Räume für die EDL, die 
besonders im Hinblick auf die 
vielen Zusammenkünfte mit 
unseren in- und ausländischen 
Kunden sehr nützlich sein wer-
den.“

Die neuen Räumlichkeiten 
fanden regen Anklang bei den 
Gästen und wurden anschlie-
ßend bei der obligatorischen 
Feier mit opulentem Buffet und 
Livemusik intensiv eingeweiht. 
(Ulrike Fischer) ◼

Ein modernes Konferenzzentrum für EDL
SERVICE. Am EDL Stammsitz in Leipzig findet intensive Kommunikation mit Kunden und Partnern statt.

Videokonferenzen bei Pörner und EDL
IT. Standorte Wien, Linz, Grimma und EDL Leipzig visuell vernetzt.
WIEN. Videoconferencing er-
möglicht es Kunden, Partnern 
und Lieferanten, die über ein 
Videosystem verfügen, Konfe-
renzen abzuhalten. 

Mittels leistungsstarker Ka-
meras, Raummikrofonen und 
großen Bildschirmen sitzt man 

„an einem Tisch“ und diskutiert 
gemeinsam aktuelle Themen, 
ohne sich im selben Raum zu 
befinden. Dabei können Doku-
mente und Unterlagen interaktiv 
betrachtet und bearbeitet wer-
den. Dieses neue System kann 
zukünftig nicht alle, aber doch 

einige Auslandsreisen ersetzen, 
was sowohl der Arbeit, als auch 
der Umwelt zugute kommt. 

Wir freuen uns, Sie dem-
nächst auch über diesen Ka-
nal an einem unserer Stand-
orte begrüßen zu dürfen! 
(Richard Heß) ◼

S P O R T

Pistenspass und Hüttenzauber!
Im März tauschten Pörnerianer ein Wochenende 
ihre Schreibtische mit Sonnenbrillen und Schiern

WIEN. Auch heuer wieder begab 
sich die Pörner Company Öster-
reich Ende März in schneewei-
ße Gefilde. Die Teilnahme von 
113 Ausflug-Begeisterten war 
rekordverdächtig.

Alle Sportler waren sich ei-
nig: Die Location war auf dem 
Katschberg im sonnigen Kärn-
ten gut gewählt.

Während die einen sport-
lich über die Pisten jagten, lie-
ßen sich die Nicht-Schifahrer 
und Jungfamilien verwöhnen: 
ein 2.000 m2 großer Wellness-
bereich zum Herumplantschen 
und Seelebaumelnlassen sowie 
spezielle Betreuung und Unter-
haltung für die Kinder. 

Der jährliche Schiausflug mit 
Familie ist ein fester Bestand-
teil der Pörner Unternehmens-
kultur. Man genießt miteinan-

der erholsame Freizeit. Dies 
stärkt nicht nur die Beziehun-
gen untereinander, sondern 
fördert auch den Teamgeist, 
der Pörner sehr wichtig ist. 
(Herbert Benda) ◼

Pörner-IT-Experte Johannes Schipper in einer Videokonferenz

Homo Rattus Cisternus
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WIEN. Die gesteigerten Anforde-
rungen der Industrie haben im 
letzten Jahrzehnt zu deutlichen 
Verbesserungen in der Gestal-
tung und Methodik der Arbeit 
im verfahrenstechnischen Anla-
genbau geführt. 

Anlagenbau im Netzwerk

Der verfahrenstechnische An-
lagenbau war schon immer eine 
Industriesparte mit hohem 
Organisationsgrad und weit-
gehender Standardisierung. 
Die Globalisierung mit inter-
nationaler Arbeitsteilung, die 
moderne Kommunikation und 
EDV-gestützte Planungs- und 
Produktionssysteme bewirk-
ten in den letzten Jahren einen 
Schub in der Effizienz und der 
Qualität in praktisch allen Be-
reichen.

Moderner Anlagenbau er-
fordert die enge Zusammen-
arbeit des Ingenieurbüros mit 
dem Kunden als Investor und 
Betreiber und mit allen betei-
ligten Lieferanten, Bau- und 
Montagefirmen im Netzwerk. 
Um eine Anlage mit all den 
neuen technischen Features 
in kürzester Zeit zu günstigs-
ten Kosten schlüsselfertig zu 
realisieren, benötigt man eine 
moderne Hochleistungsorgani-
sation.

Darunter verstehen wir bei 
Pörner den Einsatz erfahrens-
ter Ingenieure und innovati-
ver Fachleute in einem auf das 
Projekt maßgeschneiderten 
Projektteam: Generalisten und 
Spezialisten unter der Leitung 
eines proaktiven und kommu-
nikativen Projekt-Managers.

Fließende Kommunikation

In der Projektabwicklung ist 
die Kommunikation über elek-
tronische Medien die große 
Herausforderung. Über die ge-
samte Laufzeit des Projektes 
muss eine perfekte Ordnungs- 
und Entscheidungsstruktur 
aufrecht erhalten werden. 
Früher wurden Informationen 
per Brief physisch übermittelt. 

Es war einfach, alle wichtigen 
Mitteilungen über die Projekt-
leitung zu kanalisieren. Auch 
heute muss bei der täglichen 
Verfügbarkeit von E-Mails in 
der Projektabwicklung sicher-
gestellt werden, dass vertrags-
relevante Änderungen verant-
wortlich von der Projektleitung 
entschieden und bestätigt wer-
den.

Durch modernes Dokumen-
ten-Management sind für alle 
am Projekt Beteiligten (Mit-
arbeiter, Kunden,  Lieferanten 
und ausführende Fir-
men) sämtliche Daten 
und Informationen 
in Echtzeit für ihren 
Workflow jederzeit ab-
rufbar.

Vertragstreue

Anlagenbau-Verträge 
haben heute einen viel 
größeren Umfang als 
vor zwanzig Jahren. 
Unzählige juristische 
Beilagen, Richtlinien 
und Vorgaben müssen 
von den aktiv an einem Projekt 
Beteiligten berücksichtigt und 
eingehalten werden.

Umso mehr hängt der Er-
folg von Personen ab, die fähig 
sind, über die reine Papierform 
hinaus, pragmatisch und prak-

tisch die Dinge im Fluss zu hal-
ten und die bei jedem Projekt 
auftretenden Probleme einver-
nehmlich zu lösen. 

Kompetentes Projektteam

Um den enormen Anforderun-
gen gewachsen zu sein, braucht 
ein Projekt-Team eine gute Mi-
schung aus kreativen, steuern-
den und ausführenden Mitar-
beitern, die einander in ihren 
Fähigkeiten ergänzen. Hier ist 
Pörner mit seiner mittelstän-
dischen Struktur im Vergleich 
mit anderen Ingenieurunter-
nehmen sehr gut aufgestellt. 

Die Arbeits- und Firmen-
kultur mit sehr direkter Zu-
sammenarbeit und Kommuni-
kation hat dazu geführt, dass 
Pörner eines der universellsten 
und flexibelsten Ingenieurun-
ternehmen Europas geworden 
ist, welches über Jahrzehnte 
alle Arten von verfahrenstech-
nischen Projekten durchge-
führt hat.

Moderne Softwaretools 

Die Arbeit beim Bau einer An-
lage ist grundsätzlich dieselbe 

geblieben, nur muss sie heute 
schneller und konzentrierter 
ausgeführt werden.

Für ein perfektes Projekt 
stehen dafür den qualifizier-
ten Ingenieuren im Jahr 2014 
modernste Werkzeuge zur 
Verfügung. In praktisch allen 
Disziplinen wird Software der 
neuesten Generation mit einem 
bedeutenden Mehrwert ver-
wendet, wie zum Beispiel:

• integrierte Projektda-
tenbanken, aus denen 
sämtliche Korrespon-

denzen, Beschreibun-
gen, Spezifikationen & 
Zeichnungen jederzeit 
abrufbar sind

• Softwaremodule für die 
detaillierte Verfahrens-
simulation

• Gesamtplanungstools 
für einzelne Fachberei-
che, wie  beispielsweise 
die Bauplanung von der 
Statik bis zur Werkstatt-
zeichnung oder die ge-
samte Abwicklung der 
Elektrotechnik- und Au-
tomatisierungsplanung.

Die Pörner Gruppe verfügt 
heute über mächtige vollstän-
dige 3D-Planungssysteme (PDS 
und PDMS), in denen sämtli-
che Daten intelligent hinterlegt 
sind. 

All diese Tools bieten in 
den neuen Generationen zu-
sätzlichen Nutzen: so kann in 
3D-Systemen der Bestand über 
photogrammetrische Aufnah-
men eingebracht werden. Es 
können die Montagesequen-
zen beim Umbau von Anlagen 
bis ins letzte Detail vorgeplant 
werden.

Mehr und mehr werden 
die einzelnen Softwaremodule 
heute mit dem Projektcontrol-
ling, der Ablaufplanung und 
Kostenkontrolle vernetzt. 

Nur Ingenieurbüros einer 
gewissen Größe - wie Pörner - 
können diese aufwändigen Sys-
teme laufend implementieren 
und erhalten.

Modernstes Equipment

Zur Philosophie des perfekten 
Projektes 2014 zählt es, eine 
Verfahrensanlage kompromiss-
los mit den neusten und besten, 
weltweit verfügbaren Kom-
ponenten auszustatten. Dazu 
braucht es profunde Markt-
kenntnis und Erfahrungswis-
sen in den Fachabteilungen des 

Ingenieurbüros. Um die Pro-
duktivität und Langlebigkeit 
der Anlage optimal zu gestal-
ten, lohnt es sich, die Fachleute 
der Ausrüstungs- und System-

lieferanten bereits in 
der Basic Design Pha-
se miteinzubeziehen. 
Bewährte, global prä-
sente Hersteller bieten 
entsprechende Garan-
tien und die Sicherheit, 
dass ihre Komponen-
ten über Jahrzehnte 
verfügbar sind. 

Investitionen in 
die Zukunft  

Gerade in Zeiten der 
globalen Konkurrenz 

muss dem Investor bewusst 
sein, dass hohe technische 
Qualität und Sicherheit im An-
lagenbau unter Nutzung der 
modernen Methoden durch 
geschulte professionelle Kräfte 
ihren Preis hat. 

Dafür erhält er eine tech-
nisch optimale Anlage, die rei-
bungslos, ohne Komplikatio-
nen, termin- und budgetgerecht 
fertiggestellt wird, von Anfang 
an hochproduktiv ist und lange 
hält. Die Investition in gute Or-
ganisation und Planung seines 
Vorhabens rechnet sich für ihn 
innerhalb kürzester Zeit, mit 
Zins und Zinseszinsen.  

Dies haben Pörner und EDL 
zuletzt wieder in Österreich bei 

einem Umbauprojekt einer der 
größten Rohöldestillationen 
Europas eindrucksvoll bewie-
sen. 

Daher abschließend hier ein 
Appell an unsere Partner und 
Kunden: Nutzen Sie das ge-
samte Leistungsspektrum der 
Pörner Ingenieure, sowohl im 
kreativen, organisatorischen 
als auch im fachlichen Bereich.  
Bitte stellen Sie im eigenen In-
teresse ausreichende Budgets 
für Projektmanagement, Steu-
erung und ingenieurtechnische 
Planung Ihrer Projekte zur Ver-
fügung. Sie schaffen sich selbst 
damit die Grundlage für viele 
Jahre des problemlosen Betrie-
bes Ihrer Verfahrensanlage von 
Pörner. (Michael Volkmann) ◼

Lieber Leser!

Die Pörner Gruppe ist 
vom 26.-29. Mai 2014 

auf der NEFTEGAZ 2014 
in Moskau vertreten. 
Besuchen Sie uns in 

Halle 2.1 / Stand C07!
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Investitionen, die sich 
in der Zukunft lohnen

Mit Softwarelösungen der neuesten 
Generation werden Anlagen in virtu-
ellen Realitäten sichtbar gemacht.

“Wir bauen Anlagen mit dem 
gewissen Mehr an Innovation, 
Flexibilität und Produktivität.“ 


